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(Amtliches Organ der MWeynſeburger Kreisverwaltung und PublikationsOsgan vieles anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 22. November 1903.Nr. 274.

Bekanntmachung,
betreffend die Stadtverordneten-Wahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus:

a. aus der erſten Abteilung Bauunternehmer
Graul sen., Landesbauinſpektor Salomon,
Lederfabrikant Otto Wiegand,

b. aus der zweiten Abteilung: Bäckermeiſter
Heyne, Regierungsſekretär Petzold, Kauf-

Wähler erhalten die Abteilungsliſten vor den
Wahlterminen zugeſtellt. Die Wähler ſämt-
licher Abteilungen werden hiermit aufgefordert,
ſich zu den Wahlen in den obenbezeichneten
Lokalen rechtzeitig einzufinden.

Zur Beachtung für die Vornahme der Wahl
wird noch bemerkt:
1. die in den Wahlliſten aufgeführten Wähler

ſind als Stadtverordnete wählbar.
Jndeſſen können nicht Stadtverordnete ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung,

im Lokale der unterzeichneten Rezeptur an-
beraumt.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte
und das Vermeſſungsregiſter werden im
Termine bekannt gemacht bezw. zur Einſicht
ausgelegt werden, können aber auch ſchon
vorher während der Dienſtſtunden im Lokale
der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. November 1903.
Königliche Domänen-Rezeptur.

Naumann. 3462)

143. Jahrgang.

Köln, 19. Nov. Wie die Köln. Volks
Ztg. berichtet, iſt die heutige Morgenausgabe
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“
wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung
auf Anordnung der Eſſener Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt worden. Zu der Angelegen-
heit ſchreibt die nationalliberale und gut
patriotiſche „Rheiniſch-Weſtf. Zeitung“: „Es
ſcheint, daß der große Hiſtoriker Mommſen
wegen Majeſtätsbeleidigung noch nach ſeinem
Tode der Gegenſtand gerichtlicher Verhandlungen

r mann Teichmann, b. Mitglieder des Magiſtrats und beſoldete 7 ſein wird. Jn mehreren Blättern, daruntern e. aus der dritten Abteilung. Privatmann Gemeindebeamte, Politiſche Ueberſicht. auch in der „Rhein.Weſtf. Ztg.“, iſt eine Aus
Dresdner, Rechnungsrat Ebeling, Kunſt- 0. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar- Deutſches Reich. ſprache Mommſens über den deutſchen Kaiſer

r und Handelsgärtner Richter. lehrer, Berlin, 20. November. (Hofnachrichten.) wiedergegeben, welche weitere Folgen zu habenle. Die Ergänzungswahlen finden am 25. und d. richterliche Beamte, Beamte der Staats Se Maj. der Kaiſer empfing heute den ſcheint. Die Londoner „Deutſche Korreſpon-
W. 26. November d. Js. in folgender Ordnung anwaltſchaft und Polizeibeamte, Oberbefehlshaber in den Marken, General denz“ hatte einen kurzen Bericht über eine

ſtatt: 2. die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten muß oberſten v. Hahnke zur Meldung und machte Unterredung eines Korreſpondenten des „Lon-
Es wählen die Wähler der dritten Abtei- aus Hausbeſitzern beſtehen. hierauf mit der Kaiſerin und in Begleitung doner Truth“ mit Mommſen veröffentlicht.

r lung und zwar 3. Jede Abteilung wählt ein Drittel der Stadt- des Generaloberſten eine Promenade Deren Auszug iſt ſowohl in der „Rhein.
89 a. die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 1070 der verordneten ohne dabei an die Wähler dec durch die Parkanlagen von Sans- Weſtf. Ztg.“ als in anderen Blättern abge
or Abteilungsliſte am Mittwoch, den 25. Abteilung gebunden zu ſein. ſouci Nachmittags arbeitete der Kaiſer druckt worden. Hierin ſcheint die Staatsan

November von vormittags 10 bis nach 4. Jeder muß dem Wahlvorſtand mündlich und allein ine Potsdamer Korreſpondenz waltſchaft eine Majeſtätsbeleidigung gefunden
it mittags 2 Uhr im kleinen Saale des Re laut zu Protokoll erklären, wem er ſeine meldet daß nunmehr ein Aufenthalt des zu haben und ſo wurde die betreffende Nummer 4
fg. ſtaurants „Tivoli“. Erſter Abſtim- Stimme geben will. Kaiſers im Süden geplant ſei. Das Weih bei uns und wahrſcheinlich auch auf anderen
rg, mungsbezirk. 5. Jm Intereſſe der Beſchleunigung des nachtsfeſt ſoll indes noch in hergebrachter Redaktionen beſchlagnahmt. Jn dem be
ler b. die Wähler von Nr. 1071 bis zur letzten Wahlaktes iſt dringend erwünſcht, daß jeder treffenden Geſpräch redet der berühmte Hiſtoriker

Nummer der Abteilungsliſte am Mitt-
woch, den 25. November d. Js. vor
mittags 10 bis nachmittags 2 Uhr im

Wähler vor Abgabe ſeiner Stimme dem
Wahlvorſtande die Nummer nennt, unter
der er in der Wahlliſte aufgeführt iſt.

Weiſe im Neuen Palais gefeiert werden.
Das „Militärwochenblatt“ ſchreibt: Die

Generalleutnants von Hugo, kommandie-
render General des 13. Armeekorps, v.

über den Kaiſer im ganzen durchaus mit
hoher Achtung und Ehrfurcht, indem er ſeine
Tugenden aufzählt. So heißt es: „Mommſen

oberen Saale der „Reichskrone“. Merſeburg, den 6. November 1903. ſprach vom Kaiſer wie ein aufrichtiger Freund;Zweiter Somme Der Magiſtrat. (3423 z n r r er bleibe friſch und jung und ſei eine ſeltene
Die Wähler der zweiten Abteilung am s ſpekteur des Militärerziehungs- und Bildungs- intereſſante Perſönlichkeit voll Güte und KlugDonnerſtag, den 26. November d. Js. Bekanntmachung. weſens, und Hentſchel von Gilgen- deit einem Satze aber gebrauchte St
von vormittags 10 bis 12 Uhr im Weidennutzung. heim b, kommandierender General des 15. e Wendung, die beim flüchtigen Durchleſen
unteren Rathausſaale. Die Weidennutzung auf den hieſigen Armeekorps, ſind zu Generalen der Infanterie Aufmerkſamkeit des betr. Redakteurs ent
Die Wähler der erſten Abteilung am
Donnerſtag, den 26. November d. Js.
von vormittags 12 bis 1 Uhr im unteren
Rathausſaale.

Die Gemeindewählerliſte hat vom 15.-30.
Juli d. Js. öffentlich ausgelegen. Einwen-
dungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben. Die

domänenfiskaliſchen Mühlangerwieſen längs
dem Ufer der Saale ſoll anderweit auf 3
Jahre, vom 1. April 1904 bis zum 31. März
1907, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerſtag, den 26. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr,

befördert worden. Prinz Albert von
Schleswig -Holſtein Sonderburg
Glücksburg, Major beim Stabe des Regi-
ments Gardes du Corps, iſt unter Beför-
derung zum Oberſtleutnant zum Kommandeur
des Garde Küraſſier Regiments ernannt
worden.

gangen war und deren Aufnahme wir bedauern.“

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 20. November. Zu Tode

gequetſcht wurde geſtern vormittag 11 Uhr
an der Kohlenrampe des Dampfſchneide-
mühlenbeſitzers Kleinicke der Arbeiter Guſtav

J J

Der Seidenhändler von Damaskus. verſengt am Sande der Wüſte.
Seine Lippen haben ihn geküßt,

kommen und kreiſten mit gierigem Gekrächze
um den Fels.

neben der Oeffnung des Felſenganges auf
einer Halde anzulegen, die den hinterſten

Erzählung von Richard Schott. den ſchwarzen Stein in der Vor der Grabhöhle knieten ſie nieder zu Teil einer engen Talſchlucht bildete. Obwohl
(14. Fortſetzung.) heiligen Stadt. Wird Jbra- ſtillem Gebet. ſie ſelbſt von allen Seiten durch Felswände wieMit krampfhaftem Zucken, als wollte er him un würdig ſein vor Dann wurden die Pferde herbeigeholt. durch eine natürliche Ringmauer eingeſchloſſen

ſich anklammern an die Luft, die ihm ent-
ſchwand, hatte der Sterbende die Hände vor
ſich hingeſtreckt. Seine weit aufgeriſſenen
Augen ſtierten, ſchon wie ſeelenlos, in die
Ferne. Keuchend hob ſich ſeine breite Bruſt,
von der er im Todeskampf das Gewand her-
abgeriſſen hatte. Und in wirren Reden ſchien

eurem Ange ſichte?“
Schaudernd und ſtumm ſtanden alle.
Und wieder öffneten ſich ſeine Lippen.

Aber kein Laut kam mehr aus ihnen hervor.
Nur ein dumpfes Röcheln entrang ſich noch
der Bruſt.

Plötzlich ging ein wildes Zucken durch

Die kleine Karawane ordnete ſich wieder.
Aber ſchon nahte ſich die Sonne den weſt
lichen Höhen, als der Marſch über die Berge
nach Beſſima fortgeſetzt werden konnte.

Lange ritt der Seidenhändler ſchweigend
neben ſeiner Gattin. Erſt als nach einigen
Stunden angeſtrengten Marſches kurze Raſt

war, geſtattete ſie einen guten Ueberblick über
den vorderen Teil des kleinen Tales und die
dahinter aufſteigenden kahlen Bergkuppen.

Der Felſengang, der in alter Zeit wohl
als Waſſerkanal gedient haben mochte, führte
durch das ſchroff aufſteigende Gebirge hin
durch eine Viertelſtunde nach dem Barada

er ſich ſchon mit den Frageengeln zu unter ſeinen Körper Es ſchien gemacht werden mußte, ergriff er ihre Hand hinu D ſ d breials wolle er v hinunter. Da er ſehr hoch un reit war,halten, die nach dem Glauben der Moham- ſich noch Kimgt aſeite Aber die und zog ſie, all die Sorgen der letzten ſo daß man Pferde bequem hindurchführen
medaner die Seele des Sterbenden erwarten Kräfte reichten nicht mehr hin. Stunden von ſich wälzend, mit innigen Dank konnte, ſollte er ihnen im Notfall den Rücken
und die Prüfung abhalten, ohne die niemand Dann ſanken die Arme nieder. Ein gefühlen an ſich. decken.
zu den Pforten des Paradieſes gelangen kann.
„Es iſt ein Haar geſpannt aus dem Barte
des Propheten,“ entrang es ſich krächzend
ſeinen Lippen. „Von Haram iſt es geſpannt
über das Tal Sitti Mirjam. Da hinüber
geleitet ihr die Guten, und die Böſen
ſtürzen hinab in die Felſenſchlucht.“

Nach Atem ringend hielt er inne.
„Adam und Noah Jſa und Chidr

und ihr Propheten alle nach ihm dem
Größten dem Einzigen zeuget zeuget
für mich!“

Jmmer hohler klang die Stimme, immer
abgeriſſener ſtieß er keuchend die Worte hervor.

„War Jbrahim böſe? Jbrahim war
ein armer Mann. War Jbrahim auch

ein ſchlechter Mann Er hat die
Gebete verrichtet. Er hat Ramadan

gehalten. Seine Füße hat er 1

letztes Zucken, ein letztes Röcheln.
Dann ſtreckten ſich die Glieder, das
Haupt mit dem langen weißen Bart fiel
langſam auf die Bruſt herab.

Schweigend hoben ſie den Leichnam auf
einen der Eſel und führten ihn langſam hinab
nach dem kleinen Tal, wo neben der Blut-
höhle zahlreiche alte Grabkammern im
Felſen lagen.

Dort bereiteten ſie ihm die letzte Ruhe-
ſtätte.

Aus Stämmen von Steineichen und Roſen-
ranken flochten ſie eine Bahre. Darauf
banden ſie ihn feſt und bedeckten ihn mit
ſeinem Mantel. Sein Geſicht gen Mekka
gewendet, legten ſie ihn in ein Gewölbe und
verſchloſſen es mit großen Steinen und Erde.
Denn ſchon hatten die Geier Witterung be

Dann ließ er ſich berichten. Der Alte war,
durch die Vorgänge aufgeregt, plötzlich auf
die fixe Jdee gekommen, auf den Kasjan zu
ſteigen und dort Allah für ihre glückliche
Errettung zu danken. Nichts habe ihn davon
abbringen können. Wie wahnſinnig ſei er
darauflos geklettert, die Tiere mit ſich ziehend
über Schroffen und Abgründe, bis er dort,
wo ſie ſich endlich wiedergefunden hätten,
zuſammengebrochen ſei.

„Was müßt ihr gelitten haben!“ ſagte der
Seidenhändler, nachdem ſie geendet hatte.
„Aber es mußte ſein. Gott gebe, daß
ich euch nie wieder zu verlaſſen brauche!“

VIKriegsrat.
Doktor Jenſen hatte den verabredeten Platz

bei Beſſima in der dritten Nachmittagsſtunde
erreicht und beſchloß, das Nachtquartier dicht

ſchief.“

Der Doktor hatte berechnet, daß die Freunde
bald nach ihm eintreffen müßten.

Dieſe Erwartung beſtätigte ſich nicht.
Stundenlang hielt er mit ſeinem Diener

Peter, einem biederen Sachſen aus Oſchatz,
der nicht beſonders klug und beherzt, aber
von unbegrenzter Treue war, von einer be
nachbarten Höhe aus Umſchau. Aber die
Erſehnten kamen nicht.

Vom Minaret des nahen Dorfes rief der
Muezzin zum Abendgebet, nichts war zu
ſehen.

Peter bekam es infolgedeſſen mit der Angſt.
„Nu äben!“ ſagte er mit ſeiner hohen,

gutmütigen Meckerſtimme. „Jch hab' mer'ſch
doch gleich gedacht. Wo der Herr Doktor
nich derbei ſind, geht die Karre alleweile

(Fortſetzung folgt.)
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Korch aus Leißling. Derſelbe ſchob eine
mit Braunkohle beladene Lowry vor die
Rampe, und zwar ging er dabei trotz gegen
teiliger Anordnung an der verbotenen Seite
des Wagens. Er geriet zwiſchen Rampe
und Lowry und wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er nach einer Stunde ſtarb,
obgleich ſofort Dr. Wunderwald herbeigerufen
wurde und dem Verunglückten ärztliche Hülfe
zuteil werden ließ. Korch hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

Erfurt, 17. Nov. Der hieſige Haus-
und Grundbeſitzerverein beſchloß in ſeiner
geſtrigen Verſammlung an die ſtädtiſchen
Behörden etne Petition zu richten, worin das
Erſuchen wiederholt wird, die Einquartierungs-
frage dahin zu regeln, daß die Stadt die
Einquartierung ſelbſt übernimmt eigene
Räume ſchafft und nur im Notfalle Bürger
quartiere bezogen werden ſollen, dann aber
Mieter und Vermieter dabei in Betracht
kommen ſollen. Begründet wird die Petition
mit dem Hinweiſe auf die vielen Unzuträg-
lichkeiten und die Tatſache, daß gelegentlich
des letzten Kaiſermanövers hierorts von 139
Hausbeſitzern gegen 2000 Mann ausquartiert
werden mußten.

Cokales.
Merſeburg, 21. November.

Wiederſehen.
Scheiden, Scheiden bittres Wort!

Ach, die Liebſten von uns gehen!
Alles Fleiſch wie Gras verdorrt,
Und die Blume muß verwehen!

An dem kalten Leichenſtein
Knie'n wir bei den ſtillen Hügeln.
Glänzt es nicht wie Himmelsſchein?
Rauſcht es nicht von Engelsflügeln

Blickt empor! Des Glaubens Pfad
Schimmert wie ein Friedensbogen,
Und es keimt der Hoffnung Saat
Unter tiefen Todeswogen.

Wiederſehen ſelig Wort!
Sturm des Todes, weh und brauſe!
„Viele Wohnungen ſind dort,“
Spricht der Herr, „im Vaterhauſe.“ F. St.

Zum Totenfeſt. Der letzte Sonntag
des Kirchenjahres iſt gekommen.
Gedächtnis unſerer Toten geweiht. Verſetzen
wir uns denn im Geiſte zu unſern Ver-
ſtorbenen Lieben! Was wiſſen wir von
ihnen? Das iſt ja eben unſer Schmerz, daß
fie uns durch den Tod völlig entrückt ſind
und wir nichts mehr von ihnen wiſſen. Jhr
Leib ruht auf dem ſtillen Ruheplatz draußen,
der durch Mauern oder Zäune vom Getümmel
der Welt geſchieden iſt und in deſſen Frieden
der Schatten ſeiner Bäume ladet. Dort ruhen
ſie Kammer an Kammer, Bett an Bett und
ſchlafen den tiefen Todesſchlaf. Das Leben
war eine Wanderſchaft, auf welcher ſie manchen
ſauern Tritt zurücklegten, ehe ſie ans Ziel
kamen. Das Leben war ein beſchwerliches
Tagewerk, bei welchem ſie die Hand am
Pfluge halten und des Tages Laſt und Hitze
tragen mußten bis zum Abendläuten. Das
Leben war ein heißer Kampf, bei dem ſie die
Waffenrüſtung tragen mußten, bis der letzte
Kampf gekämpft und der letzte Feind be
zwungen war. Nun ruhen ſie aus von dem
allen. Das Herz, das ſo oft geſeufzt und
geklopft hat in der Unruhe des Lebens, ſteht
ſtill. Die Augen, die ſich ſo oft mit Tränen
genetzt haben im Leide der Erde, ſind gebrochen.
Die Hände, die ſich unermüdlich geregt haben
in der Arbeit des Tages ruhen zefaltet
auf der Bruſt. Der ganze müde Leib iſt in
die ſtille Ruhekammer gebettet, wo ihn keine
Qual mehr anrührt und kein Geſchrei der
Erde mehr hindringt. Und die Seelen? Sie
ruhen am Herzen Gottes, und was ſie einſt
im Glauben herbeigeſehnt haben, das erfahren
ſie nun in der Fülle der Himmelsfreude.
Der lieblichſte Ton des Harfenklangs aus
jenſeitiger Welt iſt der, der über den Worten
ſteht: Gott wird abwiſchen alle Tränen von
ihren Augen. Wie einen ſeine Mutter tröſtet,
ſo tröſtet einen der Herr. Wenn ſo ein Kind
kommt, das draußen allerlei Uebel erlitten
hat und ſein Herz tut ihm weh, dann nimmt
es ja die Mutter auf den Schoß und trocknet
ihm die Tränen vom Auge und ſpricht ihm
zu, bis es wieder guten Mutes iſt. So will
Gott handeln. Was iſt der Tod anders, als
der Weg vor ſein Angeſicht, und was ſind
wir anders als ſeine Kinder die er von der
Arbeit und vom Spiele der Erde zu ſich ruft
Aber wenn wir ſeine Kinder, geblieben ſind,
dann ſoll es auch von uns gelten: Gott
wird abwiſchen alle Tränen von unſern Augen.
Dort ſind die ſchweren Kämpfe abgeſchloſſen;
dort iſt der Tod verbannt, der Lebensfürſt
regieret, dort kommen wir zu einem Schauen
voll ſeliger Ruhe.

Gottesdienſt in der Altenburger
Kirche. Jn der geſtrigen Gottesdienſtanzeige
der Altenburg fehlte in Folge eines Ver

Er iſt dem

eine amüſante Szene.

ſehens der Hinweis, daß im Anſchluß
an den Hauptgottesdienſt ebenfalls
Beichte und Abendmahlsfeier ſtattfinden wird,
(nicht nur abends 7 Uhr).

Merſeburg, 21. Nov. Bei der geſtern
in Lauchſtedt vollzogenen Wahl von zwei
Abgeordneten für den Wahlkreis Merſe-
burg- Querfurt wurden im ganzen 436
Stimmen abgegeben. Davon fielen 435 auf
die beiden bisherigen Landtagsabgeordneten
Neubarth und v. Helldorff. Beide ſind
ſomit gewählt. Nur ein Wahlmann, ein
Arzt aus Altſcherbitz, wählte liberal.

Für höhere Verwaltungsbeamte.
Die Stelle eines zweiten Bürgermeiſters in
Breslau mit einem Jahresgehalt von 15 000
Mark iſt zu beſetzen.

Jn der Sitzung der Strafkammer
in Halle wurde am 19. er. u. a. verhandelt:
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde
der Schloſſer Wilhelm Schelle gen. Stein-
born hier, angeklagt wegen Betrugs und
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Sch.
mietete ſich nacheinander in Merſeburg
bei mehreren Leuten ein unter dem Vorgeben,
er habe Arbeit in der Königsmühle und
werde pünktlich jede Woche bezahlen. Daß er
mittellos war, verſchwieg er den Vermietern.
Bei einem der Vermieter entwendete er einem
Arbeiter eine Uhr und in einem andern Falle
eine Brille. Wegen Diebſtahls in zwei und
Betrugs in vier Fällen im wiederholten Rück-
falle wurde er zu zwei Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Polizeiverordnung, betr. Tanzluſt-
barkeiten. Der „S.-Z.“ wird aus Berlin
geſchrieben Mitglieder des Vereins „Gemüt-
lichkeit“ zu Selbitz hatten gegen den Re-
gierungspräſidenten zu Merſeburg Klage er-
hoben, nachdem die Polizeibehörde dem Vereine
die Abhaltung einer Tanzluſtbarkeit verboten
hatte. Der Verein beſteht aus ca. 23 Land-
wirten, welche es ſich zur Aufgabe gemacht
haben, die Geſelligkeit zu pflegen. Als der
Verein im März 1902 ſein Stiftungsfeſt
feiern wollte, wurde die polizeiliche Ge
nehmigung verſagt. Jm Juli 1902 meldete
ein Gaſtwirt K. polizeilich an, daß der er
wähnte Verein in ſeinem Lokale eine Tanz-
luſtbarkeit abhalten wolle indeſſen auch in
dieſem Falle wurde die Genehmigung nicht
erteilt. Als ſchließlich der Vereinsvorſtand
bei der Polizeibehörde eine Ballfeſtlichkeit in
geſchloſſener Geſellſchaft anmeldete, erhielt er
gleichfalls einen ungünſtigen Beſcheid. Der
Verein ſei hauptſächlich gegründet worden,
um Tanzluſtbarkeiten abzuhalten, nach S 2
der Regierungspolizeiverordnung vom 4. Sept.
1897 ſeien aber Tanzluſtbarkeiten ſolcher
Vereine als öffentliche Tanzluſtbarkeiten an
zuſehen, die der polizeilichen Genehmigung
bedürfen. Nach fruchtloſer Beſchwerde ſtrengte
der Vereinsvorſtand gegen den Regierungs-
präſidenten Klage beim Oberverwaltungsge-
richt an und behauptete, die fragliche Be
ſtimmung der Polizeiverordnung vom 4.
September 1897 beſtehe nicht zu Recht;
eine Tanzluſtbarkeit eines Vereins könne nicht
als öffentliche Tanzluſtbarkeit angeſehen werden
und bedürfe daher auch nicht einer polizei-
lichen Genehmigung. Der 1. Senat des Oberver-
waltungsgerichts entſchied darauf zu Gunſten
des Vereinsvorſtandes, ſetzte den Beſcheid des
Regierungspräſidenten und die dadurch auf
recht erhaltene polizeiliche Verfügung außer
Kraft, da S 2 der Regierungspolzeiverordnung
vom 4. Sept. 1897 der geſetzlichen Grund
lage entbehre, wenn dort beſtimmt werde,
daß auch geſchloſſene Geſellſchaften, welche
hauptſächlich zum Zwecke der Veranſtaltung
von Tanzvergnügen zuſammengetreten ſind,
einer polizeilichen Erlaubnis für ihre Tanz-
luſtbarkeiten bedürfen. Nichtöffentliche Tanz-
luſtbarkeiten ſind der Regelung durch Polizei-
verordnung nicht unterworfen. Es iſt daher
unzuläſſig, daß eine Polizeiverordnung den
Begriff der öffentlichen Luſtbarkeit ausdehnt
oder andere Luſtbarkeiten öffentlichen Luſt-
barkeiten gleichſtellt. Ein Verein, welcher
ausſchließlich oder hauptſächlich die Veran-
ſtaltung von Tanzluſtbarkeiten bezweckt, kann
eine geſchloſſene Geſellſchaft bilden. Das
Zuſammentreten zu dieſem Zweck allein mag
im allgemeinen die Annahme rechtfertigen,
daß die zu einer geſchloſſenen Geſellſchaft
erforderlichen engeren perſönlichen Beziehungen
fehlen. Solche können aber auch unter den
Mitgliedern eines Vergnügungsvereins be-
ſtehen. Einem Verein darf ſeines Zweckes
wegen die Anerkennung, eine geſchloſſene Ge
ſellſchaft zu bilden, niemals verſagt werden.
Zu nicht öffentlichen Luſtbarkeiten bedarf es
mithin einer polizeilichen Erlaubnis nicht.

Kleines Feuilleton.
Der verkannte Dipl.-Jng. Bei der

Urwahl in einem Bezirke Kiels ereignete ſich
Dem Herrn, der die

Wählerliſte vorlas, war der neue Titel
„Diplom Jngenieur“ jedenfalls unbekannt.
Denn als er an einen Jnhaber dieſes Titels
anlangte und das ominöſe „Dipl.-Jng.“
erblickte, ſtockte er einen Augenblick, dann
aber kam ihm ein rettender Gedanke und
ſchnell entſchloſſen rief er hinter dem Namen
„DiplomatenJnſpektor.“ Jn dem allgemeinen
Gelächter, das ſich darüber erhob, bemerkte
ein Herr vom Lehrkörper der Univerſität ſehr
treffend „Donnerwetter, der Herr muß ja
direkt hinter dem Reichskanzler kommen!“

Eine Kundgebung des Jslam.
Glühender Haß gegen alles, was cchriſtlich
heißt, ſpricht aus der Kriegserklärung, die
Scheich Abdul Hagk vbn Bagdad, Glied der
heiligen islamitiſchen Liga, unter der Ueber
ſchrift: „Ein letztes Wort des Jslam an
Europa“ in einer franzöſiſchen Zeitſchrift ver
öffentlicht. Wir entnehmen ihr folgenden
Auszug: „Chriſtliche Völker! Es iſt Zeit
uns zu hören. Der Haß des Jslam gegen
Europa iſt unverſöhnlich. Nach Jahrhunderten
voll Anſtrengungen, uns freundlich zu ſtimmen,
bleibt als einziges Reſultat unſrer Tage dies,
daß wir euch verabſcheuen mehr als in
irgend einer anderen Epoche unſrer Geſchichte,
Lernt verſtehen, ihr europäiſchen Klugen, daß
ein Chriſt, mag ſeine Stellung ſein wie ſie
will, durch die einzige Tatſache, daß er ein
Ehriſt iſt, unſern Augen wie ein Blinder er-
ſcheint, der alle menſchliche Würde verloren
hat. Wir haben eure Kreuzzüge nicht
vergeſſen! Sie ſetzen ſich jetzt unter hundert-
mal fluchwürdigeren Formen fort. Jhr habt
uns durch alle eure Mittel bekämpft und
gedemütigt. Jhr habt die Grenzen des Js-
lam auf allen Punkten des Erdballs zurück
gedrängt. Und den Reſt ſucht ihr ohne Auf-
hören durch eure Diplomaten und Miſſionare
zu zerſetzen. Euer Plan iſt fertig. Jhr ver-
folgt ihn offen, ſyſtematiſch: Den Ruin des
Jslam. Statt aller Entſchuldigung werft
ihr uns vor, Rebellen gegen eure Ziviliſation
zu ſein. Ja, Rebellen! und Rebellen bis
zum Tode! Aber ihr, ihr allein ſeid ſchuld
daran Nein, Diplomaten, wir haben zu
teuer unſer naives Vertrauen bezahlt. Wir
wiſſen ganz genau, daß eure Ziviliſation,
ſolidariſch mit euren Kirchen verbunden, nichts
andres will und kann als die Zerſtörung des
Jslam. Kein Zweifel, daß in Jndien, in
Afrika, in Zentralaſten ihr uns große mate-
rielle Vorteile gebracht habt, aber bei der
unendlichen Größe des Gottes des Jslam
iſt es denn möglich, daß wir auch nur einen
einzigen Augenblick die Herrſchaft eines ge
kreuzigten Gottes verzeihen können, eines
Gottes, der die Erniedrigung unſeres unend
lichen Gottes, des allmächtigen Herrn der
Welt proklamieren will? Wißt alſo, chriſt
liche Eroberer, daß kein Rechenkunſtſtück, kein
Geldſchatz, kein Wunder uns jemals mit
eurer gottloſen Herrſchaft verſöhnen kann.
Wißt, daß ſchon der Anblick eurer Fahnen
allein, die in unſerm Lande wehen, eine
Qual für die Seele des Jslam iſt. Eure
größten Wohltaten ſind ebenſo viele Schand
flecke, mit denen unſer Gewiſſen beſudelt
wird, und unſer brennendſter Wunſch iſt der,
zweifelt nicht daran, daß der glückliche Tag
komme, wo wir die letzten Spuren eurer
verfluchten Herrſchaft auslöſchen könnten.
Uebrigens, das müſſen wir auch heute be
kennen, ſind wir an erſter Stelle eurer Ge
walttaten dankbar. Sie haben uns gelehrt,
uns beſſer kennen zu lernen. Wir wiſſen
jetzt, daß wir 300 Millionen ſind. Eine
organiſierte Konzentration hat uns gefehlt,
ihr habt ſie uns gelehrt mit gebieteriſcher
Notwendigkeit. Die islamitiſche Einheit erhebt
ſich von einem Ende der Welt zum andern
und ein geheimnisvolles Weſen treibt uns
zu unſrer heiligen Beſtimmung. Droht uns
nicht mit euren Waffen! Was verſchlagen
uns die Dinge der Welt? Sieg oder Nieder
lage, das iſt Gottes Werk! Unſere Pflicht iſt
es, gut zu ſterben, und die Welt weiß durch
13 Jahrhunderte, wie wir zu ſterben wiſſen.“

Gut, daß die Zeit vorüber iſt, wo Europa
vor ſolchen Drohungen zittern mußte. Es
iſt das letzte Aufflackern eines einſt ge-
fährlichen Brandes. Es kann heute nur noch
in ſeiner nächſten Umgebung Schaden an
richten. Den Gang der Weltgeſchichte beun
ruhigt ſolch ein fanatiſcher Scheik nicht mehr.

Zu dem Wiedererwachen der Geſine Meyer
in Grambke bei Bremen aus ſiebzehnjährigem Schlafewir hatten über den ſenſationellen Sag bereits

kurz berichtet melden die „Brem. Nachr.“ noch
Geſine Meyer iſt, ſeitdem ſie bei dem Feuerlärm
und dem Geläute der Glocken erwachte, bei völlig
klarem Bewußtſein, als ob ſie wie andere Menſchen
am Abend vorher zu Bett gegangen und nichts
Außergewöhnliches paſſiert wäre. Nur von der
Zeit, in der ſie geſchlafen, hat ſie keine Vorſtellung.
Jhre Erinnerungen brechen da ab, wo ſie vor ſieb
zehn Jahren eingeſchlafen iſt, ſind aber ſo friſch, als
wäre alles geſtern geweſen. Die Aufgewachte
wunderte ſich zunächſt darüber, daß ihr Bruder
keine Uniform trage er ſtand 1886 beim Militär.

mit den Blauen.“

Das Gedächtnis iſt damals alſo einfach ſtehen ge
blieben. Geſine Meyer hat kein Gefühl davon,
daß ſie ſolange geſchlafen. Die Ereigniſſe der
Zwiſchenzeit mußte ſie ſich alle erzählen laſſen. Jhre
Mutter und verſchiedene Verwandte waren ge
ſtorben, wovon ſie keine Ahnung hatte. Sie iſt jetzt
43 Jahre alt und macht den Eindruck einer gänzlich
normalen Perſon. Wie der überraſchende Vorgang
zu erklären iſt, das läßt ſich vorläufig auch nicht
mit einiger Gewißheit ſagen. Jedenfalls hing der
Schlaf, den auch ärztliche Kunſt nicht zu heben
vermochte, mit den Funktionen des Nervenſyſtems
zuſammen, und der ungewöhuliche Lärm mag es
heftig erſchüttert haben. Auf den Lärm allein wird
aber das überraſchende Erwachen auch nicht zurück
zuführen ſein; denn die Glocken haben ſchon oft
geläutet, und im Hauſe iſt Hochzeit gefeiert worden,
ohne daß es auf die Schlafende Eindruck gemacht
hätte. Der Schlaf wird alſo wohl allmählich ein
leichterer geworden ſein und der Lärm hat ihn dann
endlich ganz verſcheucht.

Die Landtagswahlen.
Skandal- Szenen bei den Landtagswahlen in

Berlin.
Merſeburg, 21. November.

Die geſtrigen Abgeordneten-Wahlen ſcheinen
in der „Provinz“ ruhig verlaufen zu ſein.
Nur in Breslau und in Linden bei
Hannover haben die „Genoſſen“ erhebliche
Störungen verurſacht. Nähere Nachrichten
liegen darüber noch nicht vor. Am ſchlimm-
ſten ſcheint es allerdings in Berlin und
in dem der Reichshauptſtadt benachbarten
Kreiſe Teltow hergegangen zu ſein, wo die
„Genoſſen“ in geradezu unqualifizierbarer
Weiſe lärmten und tobten. Nach dieſen Vor
gängen ſollten doch auch dem Blödeſten die
Augen darüber aufgehen, was er von den
„Genoſſen“ zu erwarten hat. Ueber die Vor
gänge in Berlin und Teltow entnehmen
wir dem „Lok.-Anz.“ folgendes:

Jm II. Berliner Kreiſe kam es bei Beginn
der Wahl zu unerhörten Skandal-Szenen,
die in den Annalen der Landtagswahlen einzig
daſtehen dürften! Die Hauptwahl fand für
dieſen Wahlkreis im Kaiſerſaal bei Buggen-
hagen am Moritzplatz ſtatt, der bei der großen
Menge der Wahlmänner bei weitem nicht
ausreichte. Bereits um 8 Uhr morgens
war der Saal gefüllt von Perſonen, die
überhaupt keine Wahlmänner waren; ſie
hatten ganz gegen die Vorſchrift, und um
die Paſſage zum Vorſtandstiſch zu ſperren,
Tiſche und Stühle in den Saal geſchleppt
und verbarrikadierten förmlich den großen
Raum. Als die zur Kontrolle beſtimmten
Magiſtrats-Nunzien gegen 8 Uhr erſchienen,
vermochten ſie nicht mehr feſtzuſtellen, ob ſie
es hier mit Wahlmännern zu tun hatten
oder nicht. Das Gros der Mandats-Jn-
haber konnte nicht mehr ſeine Plätze im
Saale einnehmen, und alles Bitten half
nichts. Jetzt forderte der Wahlkommiſſar,
Stadtbaurat Krauſe, die anweſenden Nicht
wahlmänner energiſch auf, den Saal zu
verlaſſen, jedoch vergebens. Niemand rührte
ſich vom Platze. Wiederum bat und
forderte der Wahlkommiſſar, und es ent-
ſtand nun großer Lärm; die Wahlmänner
verſuchten jetzt mit Gewalt die ungebetenen
Gäſte von den Plätzen zu drängen. Etwa
zehn Minuten lang dauerte der Skandal, bis
endlich der Wahlkommiſſar einen Nunzius
nach der nächſten Polizeiwache ſchickte und
behördliche Hülfe erbat. Jn wenigen Minuten
traf ein Polizeileutnant und eine Anzahl
Schutzleute in dem Saale der Wahlmänner
ein. Als die Helme an der Tür auftauchten,
begann ein furchtbarer Lärm. Es ertönten
Rufe: „Wir dulden hier keine Polizei, raus

Jroniſche Hochs wurden
ausgebracht, mit den Bierſeideln geklopft und
mit den Füßen getrampelt, bis die Beamten,
die wohl einſahen, daß es ſich hier um eine
interne Angelegenheit handelte, nicht weiter
im Saale vorrückten. Da erhob ſich der
Reichstagsabgeordnete Zubeil, der gleichfalls
hier Wahlmann war, und bat mit dröhnender
Stimme die Genoſſen, doch ruhig zu ſein, es
werde ſich alles ſchon von ſelbſt ordnen.
Wie mit einem Zauberſchlage ließ der Lärm
nun nach, die Schutzleute entfernten ſich.
Tiſche und Stühle wurden aus dem Saal
geſchafft und das Bureau konnte gebildet
werden.

Jm IV. Kreiſe nahm die Wahl ebenfalls
einen außerordentlich ſtürmiſchen Verlauf.
Der Saal des „Böhmiſchen Brauhauſes“,
in dem die Wahl ſtattfand, war ſchon um
8 Uhr von den Sozialdemokraten beſetzt
worden. Jn den Seiten- und Mittelgängen
ſtanden Hunderte von Wahlmännern, die keinen
Sitzplatz mehr erhalten hatten. Als der
Wahlkommiſſar, Stadtrat Mielen z, um 9
Uhr die Wahl eröffnete, entſtand am Eingang
ein heftiger Tumult, weil Neuhinzukommende
keinen Zutritt in das Saalinnere mehr finden
konnten. Die Bildung des Bureaus erfolgte
nach Vorſchlag des Wahlkommiſſars, welcher
zu Beiſitzern drei freiſinnige, zwei ſozialdemo-
kratiſche und einen konſervativen Wahlmann
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vorſchlug. Es wurde nun zur Prüfung der
Wahlmandate geſchritten. Schon bei der
erſten Prüfung wurde aus der Verſammlung
heraus die Kontrolle der Wahlmandate be-
antragt, weil anfänglich, um 8 Uhr morgens,
jedermann in den Saal hinein gekonnt hätte.
Der Wahlkommiſſar lehnte dieſen Antrag ab
und verweigerte auch das Wort zur Geſchäfts
ordnung. Nur mit ungeheurer Mühe, unter
fortwährender Unruhe und lauten Zwiſchen-
rufen wurde die Abſtimmung durchgeführt.
Von verſchiedenen Seiten wurde gegen dielleber
füllung des Saales, über das Beſetzthalten der
Gänge, über Wortverweigerung und gegen
Gültigkeit der Abſtimmungen geklagt, und die
Proteſte wurden protokollariſch feſtgelegt. Nur
mit Mühe konnten die Wahlprüfungen durch-
geführt und 28 Mandate für ungültig erklärt
werden. Bei dem zunehmenden Lärm und bei
dem vor dem Wahltiſch herrſchenden Gedränge
wurde ſchließlich jede Verſtändigung unmög-
lich und polizeiliche Hülfe requiriert. Es er
ſchienen denn auch ein Polizeileutnant und
ſechs Schutzleute, die die Eingänge beſetzten
und vorübergehend den Saal ſperrten. Um
s 10 Uhr konnte endlich mit den eigentlichen
Wahlen begonnen werden. Während des
Wahlganges kam es zu erregten Szenen.
Stadtrat Mielenz forderte die Wahlmänner
auf, die zuerſt Eingetretenen auch zuerſt ab-
ſtimmen zu laſſen, damit die Wahl ſchneller
vonſtatten gehen könne. Hierauf ertönten
laute Zwiſchenrufe: „Sie haben uns gar
nichts zu ſagen; wir machen, was wir wollen.“
Herr Mielenz erklärte darauf, daß es ihm
gleichfalls ganz gleich ſei, wie lange die Wahl
dauere, er habe Zeit. Als das Bureau dann
der Verſammlung Mitteilung machte, daß im
Saal Kriminalſchutzleute anweſend ſeien, ent
ſtand wiederum ein furchtbarer Lärm, und
es ertönten Rufe: „Hinaus mit ihnen!“ Erſt
langſam legte ſich die Erregung, und der
Wahlgang ging weiter.

Für Teltow-Beeskow-Storkow fand
die Hauptwahl im großen Saal der „Neuen
Welt“ in der Haſenheide ſtatt. Aus Köpenick,
Mittenwalde, Friedenau, Grünau, Schöneberg,
Marienfelde, Nieder Schöneweide, Wannſee,
Zehlendorf uſw. eilten die Wahlmänner herbei,
um ihre Stimmen abzugeben. Punkt 10
Uhr ertönte die Glocke des Wahlkommiſſars,
Landrats von Stubenrauch, welcher die
Wahl für eröffnet erklärte. Zunächſt las er
die Wahlreglements der Landtagswahlen vor
und teilte hierauf der Verſammlung die für
ungültig erklärten Mandate mit; er forderte
die Anweſenden auf, durch Erheben von den
Plätzen ihre Zuſtimmung zu geben. Dem
wurde jedoch widerſprochen, da ein großer
Teil der Anweſenden wegen Platzmangels
ſtehen mußte. Es wurden vielfach Proteſtrufe
laut, und ſchließlich ſah ſich der Wahl-
kommiſſar genötigt, die Abſtimmung über die
Ungültigkeitserklärung durch Erheben der
Hände vorzunehmen. Hierauf gab Herr
von Stubenrauch von den eingegangenen
Proteſten Kenntnis deren Prüfung ergeben

habe, daß die Reſultate der Wahlen dadurch in
keinem Falle beeinflußt worden ſeien.
Als ſich mehrere Perſonen zu der Sache
zum Worte meldeten, wurde ihnen dieſes
durch den Wahlkommiſſar nicht erteilt, da er
nur berechtigt ſei, bei den Ungültigkeits-
erklärungen Diskuſſionen zugelaſſen. Es
erhob ſich infolgedeſſen unter den Anweſenden
ſtarker Widerſpruch, und erſt nach langer
Zeit gelang es dem Wahlkommiſſar, die
Ruhe wiederherzuſtellen, Mittags 1 Uhr:
Die beiden ſozialdemokratiſchen Beiſitzer des
Bureaus haben ſoeben ihr Amt niedergelegt,
angeblich weil ſich der Wahlkommiſſar geſetz
widrige Handlungen hat zu Schulden kommen
laſſen. Es entſtanden gegen 12 Uhr mittags
infolgedeſſen furchtbare Lärmſzenen, die damit
endeten, daß der Wahlkommiſſar ſtarke poli-
zeiliche Hülfe requirierte. Die Aufregung
unter den Wahlmännern iſt eine ungeheure.
Es iſt garnicht abzuſehen, wann der Wahl
gang beendet iſt. Nachm. 31 Uhr: Bis
jetzt ſind abgegeben worden 1300 Stimmen,
davon 273 konſervativ, 363 nationalliberale
und freiſinnige aind 226 ſozialdemokratiſche.

Berlin, 21. November. Bis heute
(Sonnabend) früh waren 428 Wahlen be-
kannt. Gewählt ſind 144 Konſervative, 54
Freikonſervative, 96 Zentrum, 79 National-
liberale, 23 Freiſinnige Volkspartei, 8 Frei-
ſinnige Vereinigung, 13 Polen, 2 Dänen, 2
Reformpartei, 2 Bund der Landwirte, 5
Fraktionsloſe. Es fehlen noch fünf Ergebniſſe.
Jm Einzelnen ſind die Wahlen im Lande
meiſtens ſo verlaufen, wie nach dem Aus-
fall der Urwahlen anzunehmen war. Danzig
iſt von den Liberalen behauptet, Breslau
dürfte von ihnen an die Konſervativen und
Zentrum verloren werden. Die National-
liberalen haben außer dem Verluſt von
Kaſſel- Land an die Antiſemiten verloren:
Einbeck an die Freikonſervativen, Alten-
kirchen-Neuwied an die Konſervativen
und Zentrum, den Oberlahnkreis an die
Konſervativen; dagegen gewannenſie Norden-
Emden von den Freikonſervativen, Hamm-
Soeſt vom Zentrum. Dieſes büßte in
Pleß-Rybnik einen Sitz an die Konſer-
vativen und Lingen-Bentheim an die
Freikonſervativen ein, verlor ferner Katto-
witz an die Nationalliberalen, gewann dafür
je ein Mandat in Altenkirchen und in Breslau.

Berlin, 21. November. Jn den Wahl-
kreiſen der Stadt Berlin durchweg freiſinnige
Abgeordnete gewählt.

Teltow, 21. November. Stichwahl
zwiſchen Konſervativen und Liberalen. Abends
abermals höchſt tumultuariſche Auftritte im
Wahllokale ſeitens der „Genoſſen.“

Breslau, 21. Nov. Bei der Landtags
wahl erhielten die konſervativen Kandidaten
St roſſer und Wagner je 737 und der
Zentrumskandidat 736 Stimmen. Es unter-
lagen Gothein (frſ. Vgg.) mit 537 Stimmen,
Kaufmann (natl.) mit 538, Wehrmann
(frſ. Vp.) mit 537 Stimmen.

Lauchſtedt, 20. November. Aus Stadt
und Land waren heute vormittag die Wahl
männer der Nachbarkreiſe Merſeburg und
Querfurt herbei geeilt, um die Wahl von
zwei Landtags Abgeordneten zu vollziehen.
Die „Genoſſen“ waren der Wahl fern ge-
blieben und von den Liberalen hatte ſich
nur ein Herr aus Altſcherbitz eingefunden,
ſodaß die Hunderte von Wahlmännern ſamt
und ſonders der konſervativen, bezw. frei-
konſervativen Richtung angehörten. Um
10 Uhr vormittags hieß im Kurſaal der
Vorſitzende des patriotiſchen Vereins, Herr
Graf v. Hohenthal, die Verſammelten
herzlich willkommen: „Sei's trüber Tag, ſei's
heit'rer Sonnenſchein, wir ſind ja Preußen,
wollen Preußen ſein“, kam zurück auf die
verfloſſenen Kaiſertage, die manchem Gelegen-
heit gegeben, das liebenswürdige und leut-
ſelige Weſen des Landesherrn kennen zu
lernen und brachte ein Hoch aus auf Se. Maj.
den König von Preußen, in das die An-
weſenden begeiſtert einſtimmten. Um 11 Uhr
begann die Wahl. Wahlkommiſſar war der
Kgl. Landrat Herr Bötticher aus Querfurt.
Der Wahlakt nahm etwa zwei Stunden in
Anſpruch. Das Reſultat bildete die Wieder-
wahl unſerer beiden bisherigen Abgeordneten.

Nachklang zur Wahl im Kreiſe Merſe-
burg-Querfurt.

Merſeburg, 21. Nov.
Die Wahl im diesſeitigen Kreiſe iſt voll-

zogen, es tritt nunmehr eine fünffjährige
Pauſe ein. Bei der Zuſammenſetzung der
Bevölkerung unſeres Wahlkreiſes durfte man
zwar mit annähernder Sicherheit das Reſultat
vorausſagen, aber man mußte bei Beginn
der Kampagne doch den beiden Momenten
Rechnung tragen, daß erſtens ſich die Natio-
nalliberalen von den vereinigten Konſervativen
trennten und daß zweitens die Sozialde-
mokraten in die Wahlbewegung eingriffen.
Nun, was die „Genoſſen“ erzielt, iſt ziemlich
wenig geweſen und läßt den Rückſchluß zu,
daß es bei den Reichstagswahlen in unſerem
Kreiſe ſehr viel Mitläufer, Unzufriedene und
Verbitterte giebt, die in Wirklichkeit gar keine
überzeugten Genoſſen ſind, ſondern ihrem
Unmut nur in der Abgabe des ſozialdemo-
kratiſchen Zettels Luft machen. Wären
die überzeugten, zielbewußten Genoſſen im
Kreiſe ſtärker, ſo hätten ſie mehr Wahl-
männer durchbringen müſſen. Wir wollen
aber unſere eigenen Geſinnungsgenoſſen keines-
wegs in falſche Sicherheit wiegen, ſondern
wiederholt mit Fingern darauf hinweiſen,
daß es auf dem Lande größter Wachſamkeit
und Aufmerkſamkeit bedarf, das ſozial-
demokratiſche Gift nicht in die Maſſen ein-
dringen zu laſſen, denn wenn die Landbe-
wohner erſt ſozialdemokratiſch infiziert werden,
iſt die Gefahr eine weit größere, als bei der
nicht mehr aufzuhaltenden Jnfizierung der
großen Städte.

Daß die Nationalliberalen ſich diesmal
von uns getrennt, iſt vereinzelt auf beiden Seiten

Z||A h

bedauert und gleichzeitig der Hoffnung Aus-
druck gegeben worden, daß die Zeit ein Wieder
zuſammenfinden ermöglichen wird. Dieſer
Hoffnung möchten wir hiermit beſonders
Ausdruck geben. Unſere Landbevölkerung hat
gezeigt, daß ſie ſich von dem Schlag-
wort „Hereinbruch der Reaktion“ nicht im
mindeſten irritieren läßt, und wir hoffen, daß
auch die Nationalliberalen keine Veranlaſſung
finden werden, ſich über „reaktionäre“ Be
ſtrebungen unſerer Abgeordneten zu beklagen.
Die Kanal Frage, welche diesmal in der
Wahl-Kampagne aufgerollt worden, iſt für
uns in der Provinz Sachſen gar nicht aktuell,
höchſtens für die großen Zechen Beſitzer im
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen und Jnduſtrie
Gebiet. Dieſe, die meiſtens der national-
liberalen Richtung angehören, ſind die eigent
lichen Hintermänner der Kanal Treibereien.
Das Gros der Bevölkerung unſerer Provinz
will von dem großen Kanal überhaupt nichts
wiſſen, und Kandidaten zum Landtage, die für
den Kanal ſind, arbeiten mit dieſem Argument
höchſtens gegen ihre Wahl, ſtatt für dieſelbe.

Wir wollen zum Schluß unſerer Genug-
tuung Ausdruck geben, daß wir unſere be-
währten Abgeordneten wieder haben und
gleichzeitig der Hoffnung, daß ihr Wirken
auch in der bevorſtehenden Legislatur- Periode
dem Wahlkreiſe zum Heil und Segen ge-
reichen möge.

Eingeſandt.Eine gute, überall empfohlene Weinhand-
lung iſt die Firma L. Schmanns, Mag-
deburg, Breiteweg 213 a. Die Bordeaux-
weine dieſer Firma, abgelagert in Flaſchen,
ſind vorzüglich im Geſchmack und ſehr be-
kömmlich; ſie ſind verdauungsbefördernd und
blutbildend, erhalten die Geſundheit und
werden ärztlich empfohlen. Die Hoselweine,
direkt beim Winzer eingekauft, ſind raßig,
pikant und reintönig die beſſeren „an der
Moſel“ auf Glas gefüllten Marken erfreuen
ſich allgemeiner Beliebtheit und vermehren
ſtändig die Zahl ihrer Anhänger. Die
RKheinweine ſind zarte, ſchmalzige Weine,
vom Winzer bezogen und reingehalten. Die
feineren „im Rheingau“ auf Flaſche ge-
brachten Weine ernten, zum Fiſch gereicht,
ſtets großes Lob. Sekte, Süd und Deſſert
weine, Spirituoſen und echte Liköre führt die
Firma Schmanns in reicher Auswahl. Wer
ſeinen Bedarf bei der Firma L. Schmanns
in Magdeburg einkauft, iſt ſicher zufolge
der zuverläſſigen und ſorgfältigen Bedienung
zufrieden geſtellt. Verſand in Schraubkiſten
frei Bahnhof Magdeburg.

Was die Familie
über Kathreiners Malzkaffee ſagt!

„Kathreiners Malzkaffee iſt mir der
liebſte Morgentrunk!“ ſagt der Vater.

„Kathreiners Malzkaffee enthebt mich
mancher Sorge um die gute Ernährung
der Kinder!“ ſagt die Mutter.

Und die Kinder ſelbſt? die ſagen immer nur:
„Mama, bitte, noch eine Taſſe!“

Halle a. S. Seidenhaus Georg Schwarzuzenberger br. Steinstr. 88

kinzelne Roben knappen Masses 2010--13 Meter
in schwarzem Damast und Merveilleux

von Reine Seide 10 Meter 1I5 Mk. an.

Sammet-Reste für Blusen
von 4 Meter von 3,50 A. an.

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 22. November: Stadt

kinzelne Roben in farbiger Seide
von Reine Seide 12 Meter I8 Mk. an.

Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt
kommen auch wir wieder mit der

Spezialgeschäft für Sammet und Seidenstoffe.

Weihnachts-
bei bedeutend

zauriiekgesetzten Preisen.

Ausverkauf
Gemeinſchaftiche

27(5909

Seiden-Reste für Blusen
von Reine Seide 4 Meter Karo 6 Mk. an

ür SchürzenSchwarze Seiden-Reste T in.
Farbige Seiden-Reste für Schleifen

und Krawatten.
Plüsch-Reste, Velvet-Reste.

Kleine Reste für Handarbeiten, Pompadours ete.
h

Stauſttheater in ſaſſe a.
friedhofskapelle, 3 Uhr Totenfeſtandacht.

Von einer Vermögensverwaltung

ſollen (3475750, 006
à 31 o auf Ackerſicherheit dauernd
auch in einzelnen Poſten verliehen
werden. Angebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift O. S.
10 poſtlagernd Bernburg.

900,000 Mark
unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.

H. Silberberg, Halberſtadt.
Hochgeehrte Hausfrauen!

Sie werden nach Gebrauch der
flüssigen Creéam- Farbe aus
der Kaiſer-Drogerie von Max
Hagen, Roßmarkt Z3, ſtaunen.

herzlichen Bitte, uns freundlich zu
helfen, den Kleinen der gemeinſamen
Kinderbewahranſtalt die alljährliche
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Gaben in Empfang zu nehmen
ſind gern bereit die Unterzeichneten:

Frau M. Blancke.
Frl. H. von Kathen.
Frau 0. von Lehler.
Frl. A. Schraube.
Frl. M. Schönberger.
Frl. C. von Tiedemann.

Das erſte Nähen findet Dienſtag,
den 24. November, nachmittags 3 Uhr,

bei Frau M. Blancke, Halleſche
Straße, ſtatt, wozu wir um recht
zahlreiche Beteiligung bitten.

J Für Dame in der Nähe
von Halle Aufenthalt ge-
ſucht. Off. unter V. n. 1916
an Rudolf Mosse,3523) Halle a. S.

Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

General-Versammlung
Dienſtag, den 24. Novbr. 1903,

abends 3 Uhr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“

hier. (3479Tagesordnung:
1. Wahl des Ausſchuſſes für die

Prüfung der Jahresrechnung.
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter werden zu
recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 12. Novbr. 1903.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Markt 23. (3472

N

Dr.
Erfurt.

Heuwerkstrasse 17*
Fernruf 1235.

ervenarzt
BRüttner.
wohnt jetzt (3417

empfiehlt

besserſ jeclen Schornstein

H. Müller jun.

Sonntag, 22. Nov., nachm. 4 Uhr:
Zu kleinen Preiſen. Elias.
Abends 7 Uhr: (Beamtenk. giltig.)
Maria Stuart.
Stadt-Theater in Halle a. S.

Spielplan
vom 22. bis 27. November.

Sonntag nachm. 4 Uhr: Elias.
Oratorium von Mendelsſohn.
Sonntag abend 7 Uhr: Maria
Stuart. Montag 7 Uhr: Der
Sturmgeſelle Sokrates. (Beamtenk.
giltig.) Dienſtag 7 Uhr: Gaſt
ſpiel Francesco d'Andrade. Don
Juan. (Beamtenk. ungiltig.) Mitt-
woch 71 Uhr: Die Ahnfrau. (Be-
amtenk. giltig.) Donnerstag
71 Uhr: Madame Sherry. (Be-
amtenk. giltig.) Freitag 7 Uhr:
Cavallerig ruſticang. Hänſel und
Gretel.

s
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Stets nur tropfenweise zu verwenden ist
Suppen-u. m Würze,

werden,

angelegentlichst empfohlen von

(3524
sie soll auch nicht

mitgekocht
sondern „ist den Speisen erst beim

Anrichten zuzusetzen. In allen Flaschengrössen

Carl FEckardt, Inh. F. G. Kundt., Gotthardtsstr. 42.

Mersehurg,

ee Karberei u. chem. Waſchanſtalt

von

Otto Zielke,
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach

ſchlagenden Arbeiten.

Suche eher n Meoe

Oelgrube I6,
(3026

e

Sächſiſche Vieh-Verſich.-Bank in Dresden
Verſicherungs- Kapital M. 27367 903. Disponible Reſerven M. 323462,24
verſichert zu billigen, feſten Prämien.

bei der Nachzahlungen,
ſchwankende Umlagen oder beliebige Prämien Erhöhungen 2c. vollkommen
ausgeſchloſſen ſind.
kulanter Weiſe.

Schadenregulierungen in bekannter, prompter,
(3324

Zu jeder Auskunftgabe und Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich der

Subdirektor SCugen Lippold, Erfurt,
und die diverſen Herren Vertreter.
Vertrauenswürdige Herren werden allerorts als Vertreter geſucht.
Stadtverordneten

Wahlen.
Zu den bevorſtehenden Stadtver-

ordnetenwahlen empfehlen wir fol
gende Herren zur Wahl: (3521

III. Abteilung
Rechnungsrat Ebeling Wiederwahl.
Handelsgärtner Richter Wiederwahl.
Faktor Wenderoth Neuwahl.

II. Abteilung:
Bäckermeiſter Heyne Wiederwahl.
Regierungsſekret. Petzold Wiederwahl.
Kaufmann Teichmann Wiederwahl.

Bürger- Verein Hausbesitzer-
für städtische Verein

Interessen.

CLand wirtſchaftlicher
Kreisverein.

Dienſtboten der Mitglieder des
Kreisvereins können zur Prämiierung
bis zum 30. ds. Mts. noch beim
Schriftführer angemeldet werden,
und zwar: Dienſtmädchen nach fünf-
jähriger, Knechte, Mägde, Arbeiter
und Arbeiterinnen nach 10jähriger,
ununterbrochener Dienſtzeit. Der
ſchriftliche Antrag des Arbeitgebers
hat zu enthalten: Vor und Zunamen,
Geburtsort und Tag, Dauer der Ar
beits refp. Dienſtzeit des zu Prä
miierenden, deſſen Verhalten in Bezug auf Treue, Ehrlichkeit, Fleiß und
moraliſche Führung zu atteſtieren iſt.
Endlich iſt zu erklären, daß der Ar-
beitgeber eine gleich hohe Prämie
bewilligt, wie ſie vom Kreisverein
gewährt wird. (3510

Der Vorſitzende.

„„Perplex
hilft ſicher gegen Zahnſchmerzen.

Allein zu haben: (3529
Acdler-BrogerieWilh. Kierlich,

Entenplan.

Halte mein großes Lager

ſelbſtgefertigter (3455
Puppenperücken

beſtens empfohlen. Auf ernſ
werden dieſelben extra angefertigt.

A H. Mischur, Markt!3,
Friſeur u. Puppenklinik.

Sirgels Hühneraugentod,
CannabinHühneraugenpflaſter,

HühneraugenCinktur.

Erfolg garantiert!
dler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

3530) Entenplan.

Frischenrussſschen Salat
empfiehlt C. L. Zimmermann.
o Vorteilhaftes Angebot. c

W egen baulicher Veränderungen der
Geſchäſtsräume verkauft zu ganz be-
ſonders billigen Preiſen die vorhandenen
Warenbeſtände

Klbert Günther,

Knorr's Hafermehl,
vorzügliches Nähr- u. Kräftigungs-
mittel für Kinder, Kranke u. Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pfg.,
Kufeke's undl Nestle's

Kindermehl.,kondenſterte Schweizermilch,

Milcheuckenr,
beſter für Kinder u. Kranke c.

Dr. Lahmann's
vegetabile Milch,

vorzüglich für Kinder,
beſter Erſatz der Muttermilch,

Dr. Lahmann's
Xährsalz-Cacao,

in u. Pfd-Büchſen,Hährsalz-Hafer-biscuits,
für Kinder ganz vorzüglich, Packet

à 30 Pfg., empfiehlt

9scar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16. (3483
Kinpderſtühle,

Puppenwagen,

Puppenſportwagen,

Leiteru. Kaſtenwagen
offeriert zu außerordentlich billigen

Preiſen (3432Spielwarenhaus
Wilhelm Könler,

Kl. Ritterſtr. 6.
Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Einzige Vieh- Verſicherung

Markt 17. (1730 5

on gſurnen ung Meimacntsſomerte,

Mein diesjähriger großer

Weihnachits-
Kusverkauf

hat begonnen und kommen in allen Abteilungen
beſonders für Weihnachtsgeſchenke geeignete Artikel

mit besonderer Preisermässigung
zum Verkauf.

Für dieſe Woche ſind ausgelegt:

e Kleiderstoffe
e im Werte von 1--5 Mk. ür 75 Pf. bis 1 „50.

per MeterBlonſen, Coſtum. Röcke,

sämtliche Damen- U.
IKinderkonſeltion.

Jch bemerke extra, daß es ſich bei dieſem Sonder- Angebot nur
um ſolide gute aus den Lägern herausſortierte Qualitäten handelt.

Die einzelnen Poſten ſind auf den LadentiſchenI ſeparat ausgelegt. (3533
Otto Dohkowitz,

u riſay
eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Rabatt

empfiehlt (3375Otto Elbe juumn.

h

Kunst- Verein
zu Merſeburg.

Am Sonntag, den 22. November
d. J, bleibt die Kunſt Ausſtellung
geſchloſſen. (3531Der Vorſtand.
Preußiſcher Beamtenverein.

Vortragsabendl.
Montag, den 23. November l. J.

abends 8Ühr, im Saaledes „Tivoli“

Vortrag
des Herrn Poſtdirektor Latter-
mann hier: (3476„Eine alpine Hochtour.“

Der Vorſtand.
ApolloTheater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Hauptbahnhofes.

Außergewöhnliches
Pracht Programm.

Als größte Neuheit:

Les Brunins,
„Billardkünſtler“, das Neueſte und
Großartigſte auf dem Gebiete der

Equilibriſtik.

Schröter-Denter
r 7?

Die weltbekannte
Derrington- Familie

mit ihren großartigen Spielen aul
dem Zweirad.

Jhres rieſigen Erfolges wegen
prolongiert:3 Megelmanns,

der bedeuteudſte Luftakt der Welt.
M. A. Zetto,

comic juggler. (3525Walter Steiner,
Humoriſt mit neuem Glanzrepertoir.
U. a.: „Erzählungen eines Rekruten

aus dem Kaſernenleben.“

s Giermnamnias,
Damen Verwandlungs-

Geſangs- und Tanz-Enſemble.
Mizzai Rosätta,

feſche Koſtüm Soubrette.

Dröse'sVelograph,
lebende Photographien

Wiederverkäufern Vorzugspreiſel

Markt 10.

W
Markt 10.I 98 Dr al S

Richard Kupper
empfiehlt

ſämtliche Artikel zur Krankenpflege
Verbandſtoffe, Gummiwaren, Betteinlageſtoffe,

Schwämme, Badethermometer, mediziniſche Seifen

Kiündernährmiättel.

Bäder, Promenade unterhält bei billigen
Preisen das deutsohe Seidenhaus
in Poſe lein I

Bemusterung geschieht

umgehbend postfrei

Adenburger Weſermarſchr ß
Milch- und Zuchtvieh.

S S Geſundeſter robuſter Viehſchlag, hohe Milcher-gicbigteit und Miaſſſahigkeit Wöchentlich treffen große Transporte echt oldenb.

WeſermarſchZucht u. Abmelkekühe in unſerem Milchviehhof ein. Auf Lieferung
empfehlen wir ſchöngeformte Kalben, 1- bis 2-jährige Zuchtbullen, ſowie
4 bis 10 Mon. alte Kuh- und Bullenkälber zur Zucht. Der nächſte
Milchvieh-Verkauf findet von Sonntag, den 22. Novbr. ab bei reellſter
Bedienung unter ſolideſten Preiſen ſtatt. (3522Gebrüder Zartels aus Oldenburg.

Filiale: Leipzig-Lindenau, Waldſtr. 32, per Elektriſche bequem
erreichbar von allen Bahnhöfen.

Milchapparate und dazu gehörigeSsox hen Erſatzteile.

(aktuelle Aufnahmen).

Puppenklinik!

Reparaturen werden ange-
nommen und billigſt berechnet.

Von mir gekaufte Gelenk-
puppen und Bälge werden
in jeder Ausführung (3432

geſchmackvoll
gekleidet.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler.

Se in großer e

geſchirr

zu dilligſten Preiſen. (1400
NB Grosse schwere iner

à Stück 95 Pfg.
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.

BI
für alle gewerbl. und techn. Zwecke
empfiehlt zum billigſten Preiſe die
Kaiſer-Drogerie Max Hagen,

Roßmarkt 3. (3532
Markt 11

iſt die freundlich gelegene Erſte
Etage, 5 ſchöne Stuben mit Aus-
ſicht auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, W gr.
Korridor u. Zubehör zum 1. April
1904 zu vermieten. (3186

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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